
Steuern sparen mit der 
Maschinengemeinschaft 
Für Maschinengemeinschaften gründen die meisten Landwirte Personengesellschaften.  
Oft ist eine Bruchteilsgemeinschaft aber die bessere Wahl.

A ckerbauer Werner Reisenbichler 
(Name frei erfunden) ist es leid: 
Immer wenn er seinen Weizen 

dreschen möchte, hat sein Lohnunter-
nehmer keine Zeit und wenn er dann 
kommt, ist der nächste Schauer in 
Sichtweite. Mit einem eigenen Drescher 
wäre er flexibler. Doch eine gebrauchte 
Maschine kostet rund 90 000 € – ein 
stolzer Preis für 100 ha Getreide, die 
Reisenbichler jedes Jahr anbaut. 

Zwei Nachbarn von ihm geht es ähn-
lich. Deshalb beschließt das Trio, die 
Maschine zusammen zu kaufen und 
gründet dafür eine Maschinengemein-

triebe die entsprechenden Arbeiten und 
rechnet diese anschließend mit ihren 
Gesellschaftern ab. Vom Prinzip her 
ähnelt das Konstrukt einem Lohnun-
ternehmen, das für andere Betriebe tä-
tig wird. Nur dass die Kunden an dem 
Unternehmen finanziell beteiligt sind. 

Dieses Modell hat jedoch Nachteile 
und ist mit zusätzlichen Kosten verbun-

schaft. So können sie die Kosten teilen. 
Auf den Kauf konnten sie sich schnell 
einigen, nicht aber darauf, ob man für 
die Gemeinschaft eine Personengesell-
schaft oder eine Bruchteilsgemeinschaft 
gründen sollte. 

Welche Rechtsform? �Vor dieser Frage 
stehen Jahr für Jahr zahlreiche Land-
wirte. Die meisten entscheiden sich für 
eine Personengesellschaft – vor allem 
für eine Gesellschaft bürgerlichen 
Rechts (GbR) oder Kommanditgesell-
schaft (KG). Diese kauft dann die Ma-
schine, erledigt für die Mitgliedsbe-
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Vor allem für den Kauf einer teuren Maschine, wie der eines Mähdreschers, bieten sich Maschinengemeinschaften an.
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den. Für eine Maschinenge-
meinschaft, die lediglich 
Aufgaben für ihre Mitglie-
der übernimmt, ist eine 
Bruchteilsgemeinschaft oft-
mals die bessere Lösung. 

Der Begriff Bruchteilsge-
meinschaft lässt sich mit 
„Miteigentum in Bruchtei-
len“ übersetzen. Um diese zu 
gründen, benötigen Reisen-
bichler und seine Kollegen 
nicht einmal einen schriftli-
chen Vertrag. Sie müssten 
sich dazu lediglich unterein-
ander absprechen, wie sie 
den Kaufpreis aufteilen und 
wie sie den Einsatz der Ma-
schine organisieren wollen 
(siehe Kasten auf Seite 48) 

Da Reisenbichler und 
seine beiden Mitstreiter je-
weils rund 100 ha Getreide 
anbauen, wollen sie den 
Kaufpreis durch drei teilen. 

Damit das Finanzamt die 
Bruchteilsgemeinschaft an-
erkennt, stellt der Maschi-
nenhändler jedem Beteilig-
ten eine Rechnung in Höhe 
von 30 000 € aus. Wichtig: 
Alle drei müssen ihre Rech-
nung selber begleichen. Rei-
senbichler sollte beispiels-
weise nicht für den Anteil 
eines Kollegen aufkommen. 
Zudem müssen er und seine 
Kollegen ihren Anteil in ih-
rem Betriebsvermögen ver-
buchen. Wenn das Trio die- 
se Vorgaben einhält, steht 
der Bruchteilsgemeinschaft 
nichts mehr im Wege. 

Kein Gruppenzwang: �Ihre 
Anteile können die Land-
wirte außerdem als Betriebs- 
ausgabe absetzen und ab-
schreiben (inkl. Sonderab-
schreibung). Jeder kann 
dazu die für ihn beste Me-
thode wählen. Es spielt so-
mit keine Rolle, ob Reisen-
bichler seine 30 000 € linear 
und seine Kollegen ihre 
Bruchteile stattdessen leis-
tungsbezogen abschreiben 
wollen. 

Über seinen Anteil kann 
Reisenbichler frei verfügen, 
über den ganzen Mähdre-
scher hingegen nicht. So 
könnte er theoretisch seinen 
Anteil verkaufen und müsste 
dazu nicht einmal seine bei-
den Kompagnons um Er-

laubnis bitten. Der neue Ei-
gentümer würde aber auch 
nur ein „Miteigentum“ er-
werben. Das alleinige Eigen-
tum hingegen nicht. Anders 
als bei einer Personengesell-
schaft hat die Bruchteilsge-
meinschaft zudem ein paar 
Steuer-Vorteile. 

Null Einkommensteuer:� Da 
eine Bruchteilsgemeinschaft 
keine Einkünfte erzielt, fal-
len keine Einkommen- oder 
Gewerbesteuer an. Bei Per-
sonengesellschaften wie ei-
ner Gesellschaft bürger
lichen Rechts oder einer 
Kommanditgesellschaft ist 
das anders. Die Gesellschaft 
selber ist zwar nicht ein-
kommen- und gewerbesteu-
erpflichtig. Wenn in unse-
rem Fall das Trio zum Bei-
spiel eine GbR gründen 
würde, müssten sie aber am 
Ende eines jeden Wirt-
schaftsjahres den Gewinn 
der Gesellschaft ermitteln 
und diesen dem Finanzamt 
in einer sogenannten Ge-
winnfeststellungserklärung 
mitteilen. 

Der Fiskus teilt den Ge-
winn anschließend auf die 
drei Gesellschafter auf. Da-
bei orientiert sich die Ver-
waltung an dem Gewinn
verteilungsschlüssel, den die 
Mitglieder für ihre Gesell-
schaft im Vorfeld festgelegt 
haben. Jeder der drei Land-
wirte muss dann seinen Ge-
winn mit seinem persönli-
chen Steuersatz versteuern. 

Im Alltag kann das zu Pro-
blemen führen, weil nie alle 
beteiligten Betriebe gleich 
hohe Gewinne oder Verluste 
erzielen. Im Gegenteil: Einer 
fährt Verluste ein und 
würde sich über einen Ge-
winn aus der Maschinenge-
meinschaft freuen, dem an-
deren käme ein Verlust aus 
der Maschinengemeinschaft 
entgegen, um damit die 
Steuerlast für sein Einkom-
men zu reduzieren. 

In der Praxis kommt es vor 
allem in den ersten Jahren 
zu einer ungünstigen Si
tuation: Oft nutzt die Ma-
schinengemeinschaft (GbR) 
gleich zu Beginn die Sonder-
abschreibung (20 %) und 



IAB frei wählen: �Zwei der drei Acker-
bauern würden gerne einen Investiti-
onsabzugsbetrag (IAB) für den Maschi-
nenkauf in Anspruch nehmen. Mit die-
sem können sie bis zu drei Jahre vor 
dem Kauf bis zu 40 % der Anschaf-
fungskosten steuerlich absetzen.

Eine Personengesellschaft darf zwar 
einen IAB in ihrem Gesamthandvermö-
gen, dem gemeinsamen Vermögen der 
Gesellschaft, bilden. Wenn eine Perso-
nengesellschaft aber einen IAB bildet, 
sind davon alle Gesellschafter betrof-
fen. Jeder Einzelne kann somit keine 
Feinabstimmung für seine Steuerbelas-
tung vornehmen. Es gilt das Motto: mit-
gefangen, mitgehangen. In einer Bruch-
teilsgemeinschaft ist das nicht der Fall. 
Jeder kann einen IAB für seinen Anteil 
bilden und zwar unabhängig von den 
anderen Miteigentümern. 

Weniger Papierkram: �Nicht nur aus 
steuerlicher Sicht kann eine Personen-
gesellschaft also Nachteile gegenüber 
der Bruchteilsgemeinschaft haben. Un-
terschätzen Sie auch nicht den bürokra-
tischen Aufwand. Das gilt nicht nur für 
die Gründung, sondern auch für den 
laufenden Betrieb und wenn Sie die Ma-
schine verkaufen wollen. Ohne die 
Hilfe von Experten ist das für einen 
Laien kaum zu durchschauen.

Für die drei Ackerbauern steht fest, 
sie wollen eine Bruchteilsgemeinschaft 
gründen. Allerdings ist allen klar, dass 
diese nur funktioniert, wenn sich die 
Beteiligten untereinander gut verste-
hen. Denn über seinen Anteil kann je-
der frei verfügen. Daher muss ein 
Grundvertrauen vorhanden sein. 

Kommt es zum Streit und will sogar 
einer der drei seinen Anteil verkaufen, 
bleiben den anderen beiden nur zwei 
Optionen: Entweder sie übernehmen 
den Anteil des Aussteigers oder sie su-
chen sich einen neuen Partner. Beides 
ist mit Kosten und Aufwand verbun-
den. Doch so weit wollen es Reisenbich-
ler & Co. nicht kommen lassen. � -ro-

Pauschalieren erlaubt: �Grundsätzlich 
darf eine Personengesellschaft die Um-
satzsteuer wie andere Landwirte auch 
pauschalieren. Allerdings nur, wenn sie 
landwirtschaftliche Produkte erzeugt. 
Das ist bei einer Maschinengemein-
schaft nicht der Fall. Die Maschinenge-
sellschaft unterliegt somit der Regelbe-
steuerung und muss für ihre Dienstleis-
tungen 19 % Umsatzsteuer in Rechnung 
stellen. Wer mit seinem landwirtschaft-
lichen Betrieb die Umsatzsteuer hinge-
gen pauschaliert, darf sich die gezahlte 
Vorsteuer (19 %) an die Maschinenge-
sellschaft nicht erstatten lassen. 

Mit einer Bruchteilsgemeinschaft 
hingegen können Reisenbichler und 
seine beiden Kollegen die Maschine 
nutzen, ohne dass sie sich dafür eine 
Rechnung ausstellen müssen. Das spart 
nicht nur Geld, sondern ist auch mit 
deutlich weniger Aufwand verbunden. 

Schnell gelesen
•  Viele Maschinengemein­

schaften firmieren als 
Personengesellschaft.

•  Bruchteilsgemeinschaften 
können zahlreiche Steuer­
vorteile gegenüber Personen­
gesellschaften haben.

•  Schriftliche Vereinbarungen 
benötigen Sie für eine 
Bruchteilsgemeinschaft  
nicht.

Es geht auch ohne Vertrag
Für eine Bruchteilsgemeinschaft 

benötigen Sie keinen schriftlichen 
Vertrag. Manchmal kann dieser sogar 
von Nachteil sein. Denn dann müs-
sen Sie sich an diese Vereinbarungen 
halten. 

Weichen Sie davon ab, bekommen 
Sie möglicherweise Ärger mit dem 
Fiskus und dieser stuft Ihre Gemein-

schaft rückwirkend als GbR und 
damit als Unternehmen ein – mit 
allen finanziellen Konsequenzen. 

Eine Bruchteilsgemeinschaft sollte 
auch nur für die eigenen Mitglieds-
betriebe tätig werden und nicht für 
Dritte. Andernfalls wertet der Fiskus 
die Gemeinschaft ebenfalls schnell 
als GbR.

fährt daher erst einmal Verluste ein. 
Diejenigen, die mit ihrem landwirt-
schaftlichen Betrieb in der gleichen 
Zeit hohe Gewinne eingefahren haben, 
kommt der Verlust entgegen. Wer aber 
einen Verlust oder einen sehr geringen 
Gewinn verkraften muss, dem nutzen 
die Verluste aus der Gesellschaft so gut 
wie nichts – sie werden zur doppelten 
finanziellen Belastung.

In den folgenden Jahren steht der 
GbR wegen der Sonderabschreibung zu-
dem nur noch ein geringeres Abschrei-
bungsvolumen zur Verfügung. Dadurch 
steigt in der Regel der Gewinn der Ge-
sellschaft. Dann sind Gesellschafter 
mit hohen Einkommen gekniffen – sie 
müssen mehr Steuern zahlen.

Kein Gewerbesteuerbescheid: �Da die 
Bruchteilsgemeinschaft nicht selber als 
Gewerbebetrieb tätig wird, fällt keine 
Gewerbesteuer an. Personengesellschaf-
ten müssen sich hingegen auf Gewerbe-
steuerbescheide einstellen. 

Zwar kann zum Beispiel eine GbR 
auch als land- und forstwirtschaftlicher 
Betrieb eingestuft werden. Dazu muss 
diese aber landwirtschaftliche Produkte 
erzeugen. Bei einer reinen Maschinen-
gemeinschaft ist das hingegen nicht der 
Fall. 

Reisenbichler und Co. dürften die 
Gewerbesteuer auch nicht als Betriebs- 
ausgabe absetzen. Das gilt nicht nur für 
Personengesellschaften, sondern auch 
Einzelunternehmer. Dafür würde der 
Staat ihnen aber in zweierlei Hinsicht 
entgegenkommen: Erstens stünde ih-
nen ein Freibetrag in Höhe von 
24 500 €/Jahr zu. Zweitens dürften sie 
sich jedenfalls einen Teil der Gewerbe-
steuer auf ihre persönliche Einkom-
mensteuer anrechnen lassen. 

Tatsächlich läuft diese Anrechnung 
aber vielfach ins Leere. Das gilt zumin-
dest dann, wenn die Gesellschafter und 
Mitunternehmer nur wenig oder gar 
keine Einkommensteuer und Solidari-
tätszuschlag zahlen müssen. 

Moderne Maschinen sind oft effizienter, 
aber auch teuer in der Anschaffung.
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